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Viertekyährl. Abonnements
Preis für Halle und unſere

unmittelbaren Abnehmer

20 Silbergroſchen.

fur Stadt

Der Cour
Durch die K. Poſt Anſtalten

im Reg Bezirk Merſeburg,

C r ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 28 Sgr. Jn
allen andern Orten 272 Sgr

Zeitung

und Land.

Halle, Freitag den I. December

Anzeige.
Bei der am 27. d. M. forkgeſetzten und auch zu

gleich beendeten Ziehung der Sten Klaſſe 76ſter Königl.
Klaſſen- Lotterie fiel 1 Gewinn von 2000 Thlr. auf
109,395 nach Halle bei Lehmann 7 Gewinne zu 1000.
Thlr. fielen auf Nr. 23,887. 35,679. 37,475. 48,051.
45,399. 68,762 und 101,046 in Berlin bei Sußmann,
nach Breslau bei Gerſtenberg, bei J. Holſchau und
bei Leubuſcher, Cöln bei Reimbold, Minden bei Wol-
fers und nach Nordhauſen bei Schlichteweg 14 Ge
winne zu 500 Thlr. ouf Nr. 4469, 6223. 26,964.
27,768. 88 649. 48,697. 52,497. 55,818. 56,035.
68979. 72965. 77,863. 81,754 und 102,932 in
Berlin bei Borchardt, bei Matzdorff, 2mal bei Meſtag,
bei Seeger und bei Wolf, nach Cöln bei Reimbold,
Königsberg in Pr. bei Heygſter, Liegnitz bei Leitgebel,
Magdeburg bei Roch, Marienwerder bei Schroder,
Poſen bei Bielefeld Sagan bei Wieſenthal und nach
Wrietzen bei Patſch 20 Gewinne zu 200 Thlr. auf
Nr. 2435. 5839. 6121. 12802. 14,466. 18,626.
20 944. 832,918. 35,798. 44838. 46,100. 50,724.
54,747. 63619. 72853, 76,858. 76,665. 106,932.
108,268 und 109,026.

Berlin, den 28. November 1837.
Königl. Preusiſche General- Lotterie

Direktion.

Obgleich die Provinz Sachſen einen übergroßen
Reichthum an Salzſoolen beſitzt, von denen einige,
wie zu Halle und Staßfurt, einen betrachtlichen
Gehalt zeigen, ſo war doch das Vorhandenſein von
Steinſalz bisher in derſelben eben ſo unbekannt, wie
in den übrigen Provinzen des preußiſchen Staates,
Eine der ſchwächſten dieſer Salzſoolen iſt die, welche
aus der Saline zu Artern, im Kreiſe Sangerhau-

I ſen, Reg Bez. Merſeburg, benutzt wird; ſie enthält

nur 35 35 pCt. Salz. Die Quelle erſetzt theilwei-
ſe aber, was ihr an Gehalt abgeht, durch die große
Maſſe, in der ſie ausſtrömt ſie liefert gewöhnlich ge
gen 100 Kubikfuß Soole in einer Minute, bisweilen
aber auch das Dreifache dieſer Menge. Fur dieſe Sa
line wäre eine gehaltreichere, oder gar eine geſättigte
Soole, welche gegen 27 pCt. Salz enthält von gro-
ßem Vortheil geweſen. Auf den Vorſchlag des Berg
rath Backs zu Dürrenberg, der damals der Saline Ar
tern vorſtand, wurde am 18. Okt. 1831 eine Bohr
Arbeit, unweit der dortigen Quelle, angefanzen,
welche, großer Schwierigkeiten ungeachtet, 6 Jahre
hindurch fortgeſetzt wurde. Dieſe Ausdauer wurde
endlich belohnt am 25. v. M. war kein Zweifel mehr
übrig daß das Bohrloch in einer Tiefe von 986 Fuß
reines Steinſalz erreicht hatte, denn es wurden
Stücke deſſelben bis an die Oberfläche herausgezogen.
Bis zum 1. d. M. iſt nun der Bohrer bereits 8 Fuß
in das reine Steinſalz eingedrungen, ſo daß die Maſſe
deſſelben bedeutend genug erſcheint, um die Saline
mit völlig geföttigter Soole zu verſorgen. Die Schwie
rigkeiten der Bohr- Arbeit beſtanden vom Anfange an
in einem Kieslager, welches eine Ausfütterung des
Bohrloches nothwendig machte, und in der brocklichen
Beſchaffenheit des darunter folgenden Thones und
Sandſteins, worin große Weitungen entſtänden die
wiederholt das Einbringen ſtarker Roohren von Eiſen
btech erforderten. Jn einer Tiefe von 584 Fuß wur
de Gyps erbohrt, welcher wit wenig Unterbrechungen
durch Kalkſtein bis auf das Steinſalz ausgehalten hat.
Die zuletzt eingeſetzten Rööhren reichen bis 708 Fuß
Tiefe und haben ein Gewicht von 68 Centnern. Die
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glückliche Ueberwindung dieſer Schwierigkeiten iſt in
den vier letzten Jahren dem regen Eifer und der Um
ſicht des Salinen- Jnſpektors Siemens, ſo wie
den Erfahrungen des Berg Geſchwornen Bolze in
Eisleben, zu verdanken. Merkwürdig iſt wohl, daß

in Nordhauſen, Halber



bereits in den Jahren 17265 bis 1731 in diefer Gegend
unter der Leitung des bekannten Bergrath Borlach
Arbeiten zur Auffindung von reicheren Salzſoolen un-
ternommen worden ſind
7 pCtige Soole und in ſo geringer Menge lieferten,
daß ſie nicht benutzt werden konnte. Die kur ſächſiſche
Regierung ſtellte dieſe Arbeiten ihrer Koſtbarkeit
wegen ein, obgleich Borlach, der bereits bis zu einer
Tiefe von 584 Fuß vorgedrungen war, die feſte Ueber
zeugung von dem Gelingen dieſer Unternehmung hegte,
welche ſich jetzt ſo glänzend beſtätigt hat.

Leipzig, d. 27. Nov. Ueber die bekannten Vor
gänge in Köin lieſt man in der hieſigen Allgem. Zeitung
unter anderm Folgendes Der Erzbiſchof von Köln
erlaubte ſich die größten Willkürlichkeiten, die im di-
rekteſten Widerſpruche mit den Verfügungen der Re
gierung ſowohl wie mit der ganzen An und Einſicht
der Zeit ſtanden. Seine Geiſtestyrannei in Beziehung
auf die zu Bonn Studirenden erſtreckte ſich ſo weit,
daß er nicht bloß den Theologen das Hören beſtimm
ter Vorleſungen bekanntlich auch aller auf die Her
mes'ſchen Schriften fundirten) unterſagte, ſondern
auch in der juriſtiſchen Fakultät einen gleichen Zwang
vorſchrieb. Er erklärte dabei, daß von allen Kirchen
ſachen, die er kraft ſeines apoſtoliſchen Amtes verfüge,
durchaus keine Berufung zuläſſig ſei; er verſammelte
die Kaplane und andere Geiſtliche, und hielt ihnen
Vorträge in dieſem Sinne, wobei er ſogar ſeinen Ko
nig in unehrerbietigſter Weiſe als einen ketzeriſchen Kö
nig bezeichnet haben ſoll, u. dergl. m. Bekanntlich
wollte er durchaus keine Heirathen zwiſchen Proteſtan
ten und Katholiken zulaſſen wenn die Kinder nicht
alle im katholiſchen Glauben erzogen wurden. Doch
er ſoll darin noch viel weiter gegangen ſein und es den
Beichtenden zur unerläßlichen Pflicht gemacht haben,
überhaupt keine Verbindung mit proteſtantiſchen Glau
bensanhängern zu ſchließen, ja noch mehr als Das,
er verbot Mägden, ſich bei andern als katholiſchen
Herrſchaften zu vermiethen. Auch in anderer Bezie
bung ſoll er ſich äußerſt ſchroff geſtellt, und z. B. ei-
nen Beſuch, den ihm der kommandirende General der
Rheinprovinzen, Herr von Borſtell, gemacht
hätte, mit dem Beſcheid abgewieſen haben „Er habe
an den Papſt zu ſchreiben und könne daher keinen
Beſuch empfangen.“ Wir wollen es dabingeſtellt
ſein laſſen, ob alles Dies und vieles Andere, was jetzt
berichtet wird, wirklich wahr iſt; indeß iſt doch ſo
viel gewiß, daß der Geiſt der Jntoleranz und ſchroffen
Glaubensabſchließung bei allen ſeinen Maßregeln in
einem fur unſer Zeitalter ganz unerhörten Grade obge
waltet habe.

Aus dem Hannöverſchen, d. 22. November.
Sieben der ausgezeichnetſten Lehrer unſerer Landesuni-
derſität: Dahlmann, Ewald, Jakob Grimm,
Wilhelm Grimm, Gervinus, Weber und
Albrecht, haben (wie ſchon erwähnt) in einer an
das Univerſitäts Kuratorium gerichteten ehrerbietigen
Vorſtellung in weiterer Entwickelung die Erklärung
niedergelegt, daß ſie bei aller ſchuldigen Ehrfurcht
vor dem Königlichen Worte, ohne ihr Gewiſſen zu

welche indeſſen nur eine.

verletzen, das Staatsgrundgeſetz nicht als ungältig
errichtet betrachten, und ohne weitere Unterſuchung
und Vertheidigung von Seiten der Berechtigten allein
auf dem Wege der Macht zu Grunde gehen loſſen ſe
hen können. Sie halten ſich durch ihren auf das
Staatsgrundgeſetz geleiſteten Eid fortwährend verpflich
tet, und können daher an der Wahl eines Deputirten
zu einer auf andern Grundlagen, als denen des
Staatsgrundgeſetzes, berufenen Ständeverſammlung
weder Theil nehmen, noch die Wahl annehmen. Jn
dem Bewußtſein, die ſtudirende Jugend ſtets vor poli
tiſchen Extremen gewarnt und ſie in der Anbänglich
keit an ihre Landesregierung befeſtigt zu haben wäre
der Segen ihrer Wirkſamkeit dahin, wenn ſie vor der
ſtudirenden Jugend als Männer erſchienen, welche mit
ihrem Eide ein Spiel treiben. Hofrath Dahl-
mann wurde geſtern von ſeinem uberaus zahlrei-
chen Auditorium (etwa 150) mit einem rauſchenden
Applaus empfangen.

Frankfurt am Main, d. 25. Novbr. Die
neueſten Hannoveriſchen Aktenſtucke, die Vorſtellung
von ſieben Profeſſoren der Goööttinger Univerſität an
das Univerſitäts Kuratorium, ſo wie andere Privat
nachrichten nach welchen nun eine kompakte Oppoſi
tion in Hannover, aber auf geſetzlichem Wege, gegen
den Umſturz der Verfaſſung von 1833 ſich geltend
macht, haben die Blicke jetzt wieder nach Hannover
gerichtet und mit großer Spannung erwartet man die
Dinge die da in Hannover noch kommen werden.
Doch lebt in Allen die ſicherſte Ueberzeugung daß
nicht einen Augenblick die Ruhe in Hannover werde
geſtoürt werden das allgemeine Vertrauen erwartet
eine Entſcheidung der Bundesverſammlung, an welche
nun auf loyalem Wege die Hannoverſche Frage ge-
bracht werden wird. Wenn auch die Bundesverſamm
lung ihre ordentlichen Sitzungen jetzt ausſetzt, ſo ver
ſteht es ſich doch von ſelbſt, daß dieſe hohe Verſamm-
lung ununterbrochen hier repraäſentirt iſt.

Frankreich.
Paris, d. 24. November. Der Herzog von

Nemours und der Prinz von Joinville ſind
am 11. Novbr. zu Algier angekommen ſie wurden
feierlich empfangen. Die Municipalität von Algier
hat den Prinzen einen Ball gegeben.

General Negrier iſt zum Kommandant in der
Provinz Konſtantine ernannt worden.

Die ſterblichen Reſte des Generals Damré-
mont ſind am 20. Rov. zu Toulon mit militai-
riſchen Ehren nach der Hospitalkirche gebracht wor-
den. (Sie waren zum 27. Nov. in Paris erwar-
tet, wo auf den 30. eine Todtenmeſſe in der Jnvali-
denkirche angeordnet war.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 22. November. Geſtern Nachmit-

tag empfing die Königin im Neuen Palaſte die Adreſſe
des Oberhauſes heute wird ſie die des Unterhauſes
entgegennehmen und dann eine Geheimeraths Ver
ſammlung halten.
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Her Deklarations Eid, den die Königin (wie
gemeldet) vor Leſung der Thron Rede in die Hände
des Lord Kanzlers leiſtete, lautet folgendermaßen
„Jch, Victoria, bezeuge und erkläre feierlich und auf-
richtig vor Gott, daß Jch glaube, daß bei dem Sakra-
ment des Abendmahles keine Transſubſtantiation der
Elemente des Brodtes und Weines in den Körper und
das Blut Chriſti, während oder nach der Weihung, wer
auch immer dieſelbe vollziehen möge, ſtattfinde und
daß die Anrufung oder Anbetung der Jungfrau Ma-
ria oder anderer Heiligen und das Meßopfer, wie ſie
in der römiſchen Kirche jetzt ublich, abergläubiſch und
götzendieneriſch ſind. Und Jch bekenne, bezeuge und
erkläre feierlich vor Gott, daß Jch dieſe Erklärung in
dem wahren Sinne der Mir vorgeleſenen Worte abge-
be, wie ſie gewöhnlich von engliſchen Proteſtanten
verſtanden werden ohne irgend eine Ausflucht, ohne
Zweideutigkeit oder Gewiſſens Vorbehalt, ohne ir-
gend eine Mir für dieſen Zweck von dem Papſte oder
irgend einer anderen Autorität oder Perſon bereits be-
willigte Dispenſation, und ohne daß Jch glaube, daß
Jch vor Gott oder Menſchen von dieſer Erklärung
oder von einem Theile derſelben kann abſolvirt wer-
den, wenn auch der Papſt oder irgend eine andere
Perſon oder Perſonen oder irgend eine Macht dieſelbe
annulliren oder ſie von Anfang bis zu Ende fur null
und nichtig erklären ſollte.

Spanien
Aus Bayonne vom 20. Novbr. werden Details

mitgetheilt über das Blutgericht zu Pampeluna es
glich dem früheren zu Miranda am Ebro. Der koön.
Generaliſſimus Espartero ließ die Truppen (am
15. Novbr.) aufziehen und hielt eine ſcharfe Anrede.
Zu dem Brigadier Leon Jriarte ſagte er: Das
auf ſo ſchandliche Weiſe vergoſſene Blut fordere Rache.
Hierauf wurden Jriarte, ſein Sekretair Zavalo und
zwei Offiziere arretirt. Die Jaäger wurden entwaffnet
und ihre Offiziere verhaftet Am 16. Novbr. um 5
Uhr Abends ließ Espartero den Brigadier Jriarte
und vier Offiziere erſchießen.

Don Karlos hat faſt alle Fuhrer ſeiner Trup
pen verabſchiedet ſelbſt der Jnfant Don Seba-
ſtian iſt in Ungnade gefallen und angewieſen worden,
ſich nicht aus Orduna zu entfernen.

Vermiſchtes.
Briefe aus Neu Orleans (Nordamerika)

vom 11. Okt. melden Nachſtehendes: Am 8. wuüthete
hier ein furchtbarer Sturm. Schon am Tage vorher
fiel der Regen bei einem ſtarken Süd weſt Winde in
Strömen vom Himmel und die Straßen ſtanden meh
rere Stunden lang völlig unter Waſſer. Am folgen
den Morgen ſprang der Wind nach Nord Oſt um und
nahm immer mehr an Stärke zu, bis er zuletzt zu einem
förmlichen Orkan wurde. Er trieb das Waſſer aus
den Seen durch die Sumpfe in die Stadt, und in man-
chen Häuſern ſtand es zwei Fuß hoch. Bei Port Pont-
chartrain ſtieg das Waſſer acht Fuß über die gewoöhn
liche Hochwaſſer- Marke und bedeckte die Eiſenbahn

zwei Meilen weit. Der durch den Sturm verurſachte
Schaden iſt ſehr bedeutend. Die Dampfböte „Mer-
chant“, „Columbia“, „Pontchartrain“ und „Mobile“
ſind bloße Wracke, der Wel'enbrecher und der Hafen
damm ſind ſo beſchädigt worden daßß man die Koſten
der Wiederherſtellung auf 50,000 Dollars ſchätzt.
Alle daſelbſt befindlichen Häuſer ſind bis auf zwei vom
Sturme umgeſtürzt worden, wobei mehrere Menſchen
das Leben verloren haben. Ganze Zucker Plantagen
ſind vernichtet worden, und man ſieht mit großer Be
ſorgniß den näheren Berichten vom Lande entgegen.
Der Geſundheitszuſtand von Neu -Orleans hat ſich in
den letzten Tagen ſehr verbeſſert, doch iſt nicht zu hof
fen, daß das gelbe Fieber vor dem Eintreten des Fro
ſtes völlig verſchwinde.

Man ſchreibt aus Genf: Letzter Tage wurde auf
das hieſige Poſtbureau ein Group von 3000 Fr. ge
bracht um nach Turin ſpedirt zu werden. Vorerſt
wird die Diligence nach Paris expedirt, und wie man
nun die 3000 Fr. auf den Turiner Wagen laden will,
ſo ſind ſie verſchwunden. Anfangs hoffte man, das
Group ſei aus Jrrthum nach Paris verreiſ't allein
eingezogene Nachrichten vereitelten bald auch dieſe
Hoffnung und die 3000 Fr. ſind für immer verkoren.
Die Poſtadminiſtratin muß allerdings dem Verſender
die 3000 Fr. erſetzen; allein was ergiebt ſich? Der
Verſender hatte auf der Poſt, um das Porto zu ver
mindern, eine falſche Summe angeſetzt, und im Pack
befanden ſich nicht 38000, ſondern 18,000 Fr. und er
erleidet daher jetzt einen Verluſt von 15,000 Fr.

KunſtNachricht.
Ich halte es fur meine Pflicht ein hochverehrtes

Pabukum, welches mir ſo viele Beweiſe eines ehrenden
Vertrauens gegeben hat, auf die Auffuhrung des Frei
ſchützen beſonders aufmerkſam zu machen. Die Pro-
ben haben bereits gezeigt, mit welcher Liebe unſere an
erkannten Talente dieſe Oper ſingen, und erlaube ich
mir nur noch zu vemerken, daß das Orcheſter verſtärkt
und die Ausführung auch Setten des Orcheſters dem
bekannten Meiſterwerke würdig ſein wird.

Georg Schmidt.
——mDD e

ne an e
Bekanntmachungen.

Holz verkauf.
Mittwoch den 6. December d. J früh 10 Uhr,

ſollen im Königl. Hoiderevker eine Quantität Eichen,
Birken und Fichten auf dem Stamme, und melirte
Reisholz- Schocke verſteigert, und die Bedingungen im
Termine bekannt gemacht werden. Kaufliebhaber wol
len ſich im Baſtientannen einfinden.

Petersberg, den 29. November 1837.
Der Oberforſter

Fromme.

Fortwährend tägliche Gelegenheit nach Berlin
ſo wie auch nach Leipzig zu fahren, im Gaſthofe zum

ſchwarzen Bär. C. F. Eckert.
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Ein oder zwei ſtarke wohlerhaltene offene Fäſſer,
wo möglich mit eiſernen Reifen, von zuſammen 2000
bis 3000 Quart Jnhalt, ſucht

die Direktion der Halleſchen
Zucker-Siederei-Compagnie.

Feuer Verſicherungs Bank f. D. in Gotha.
Die unterzeichneten Agenten empfehlen ſich zur An

nahme von Verſicherungen auf Gebäude, Waaren,
Geräthſchaften und Mobilien. Der nach Abzug
der Verwaltungskoſten bleibende jährliche Gewinn wird
den Verſicherten nach Maßgabe der bezahlten Prämie
als Dividende zurückgezahit. Die geehrten Intereſſen
ten haben disher immer ihren Vortheil bei der Theil-
daome an dieſem Inſtitut gefunden.

Kayſer Co.,Leipziger Straße No. 282.

Friſchen großkörnigen Aſtracha niſchen Ca
viar, große Lüneburger Neunaugen und achte
große Jtal. Maronen empfing

die Riſelſche Handlung.
D Die beſtellten Teitower Rübchen ſind angekommen
und noch einige Scheffel abzulaſſen.

Halle den 28. November 18387.
J. F. W. Wiede.

Theater in Halle.
Sonutag, den 3. December: Der Diener

n zweier Herren, Luſtſpiel in 2 Akten nach dem
Jtalieniſchen des Coldoni von Schröder. Hr.
Unzelmann d. ä. Truffaldini“ als vorletzte
Gaſtrolle. Hierauf:

Paris in Pommern, oder: Der Jude
als Schönheitstaxator. Vaudeville in 1 Akt
von Angely.

Die Direction,
Lüneburger Flachs, znur beſte Sorte bei

Friedr. Wilh. Dalchow.,
Ein in allen Fächern wohlerfahrner verheiratheter

oder auch ledizer Gärtner, der auf Königl. und Hoch
adeligen Domainen konditionirt und die Feldwirthſchaft
ſehr gut verſteht, wünſcht baldigſt eine anderweitige
Anſtellung. Auf poſffreie Briefe giebt die Expedition
dieſer Zeitung. nähere Auskunft.

PfannenZucker, trefflich wider den Huſten,

bei Franz Friedrich Finger.
Meine Schmiede nebſt Wohnung (mit oder ohne

Handwerkszeug) iſt von jetzt an zu verpachten und kom
mende Oſtern zu beziehen.

Halle, den 28. November 1837.
Huth, No. 500,

Daß ich nicht mehr in der Märkerſtraße ſondern
am alten Markt No. 544, wohne, zeige ergebenſt an
und erlaube mir zugleſch, mich einem geehrten Publi-
kum fur alle, in mein Fach ſchlagenden Arbeiten, tot
mals zu empfehlen.

F. Böttger,
Buchbinder, Etui- und Galanterie-Arbeiter.

8

gen an.

Weizen 32 36 thl.

Schwarzen Se

Mohrräbenſaft à W 13 Sgr. be
Joh. And. Otto,

große Klausſtraße No. 873.
T55. 000 Tholer ſind in großen und kleinen Poſien,

im Auftrage durch mich, den Actuarius Dancker in
Halle, Rathhausgaſſe No. 253., auszuleihen.

Die richtigen Texte der heutigen Oper:

Der PFreischütz,
ſind in der Ermeler'ſchen Tabacksniederlage bei Herrn
Kitzing und in der gen Buchdruckeret für
2 Sgr. zu haben.

DieAachener und Muinchener Feuerverſi cherungs

Geſellſchaft
nimme fortwährend durch unterzeichnete Agentur beweg

liche und unbewegliche Gegenſtände zur Verſicherung
gegen Feuerſchaden unter bekannten billigen Bedingun

Agentur Wettin.
Finger Comp.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Geld

t r

Quedlinburg, d. 22. November. (Nach Wispeln).
Weizen 33 36 thl. Gerſte 18 20 thl.

Roggen 30 Hafer 134 14Rafſinirtes Rüböl, der Centner 11 thl.
Rüböl der Centner 103 thl.

Leinöl, 11Magdeburg, den 28, Nodember. (Nach Wispeln,)
Gerſte 19 20 thl.

Roggen 264 285 Hafer 18 144
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 28. November Nr. 6 und 3 Zoll.

Fremden-Liſte,
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. November.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Salfeld a. Notd-
hauſen. Hr. Kaufm. Wirth a. Leipzig.Hr. Kaufm. Leopold a. Offenbach. Hr. Guts

bkieſitzer Gruner a. Hannover.
Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Moſer a. Berlin. Hr.

Obereinfahrer v. Kölichen u. Hr. Markſcheider
Maärker a. Wettin. Hr. Kaufm. Delius a.
Magdeburg. Hr. Kammerherr v. Benß a.
Sietzſch.

Goldnen Ring: Hr. Muhlenbeſ. Roßner a. Köſen.
Hr. Kaufm. Dach a. Potsdam. Hr. Ober

Amtm. Degener a. Donndorf. Hr. Mechanikus
van der Meer a. Achen, Hr. Hofmſtr. Zſchocke
a. Gleſien. Hr. Baron v. Byars a. Nord-
hauſen,

Goldnen Löswen: Hr. Kaufm. Tapazins a. Mün-
chen. Hr. Kaufm. Romeiß a. Hamburg.
Hr. Kaufm. Bülow a. Königeberg. Hr. Dr.
med. et chir. Danzel a. Leipzig.

Hr. Kaufm. Cohn a. Diſſ am
Hr. Fabr. Seipt a. Eilenburg. Hr. Fabr.
Sandkuhl o. Zerbſt. Hr. Sekr. Wölfern a.
Berlin, Hr. Gutsbeſ. Rübenſchneider a. Lun
zenau.
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